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ſchen Reiches an. 


At. 415. 


Amtliches. 

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hat dem Geheimen Kanzlei⸗In⸗ 
ſpeltor in der Geheimen Kanziei des Reichs⸗Poſtamts, Hornemann, in 
Berlin den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Der Privatdozent Dr. Vaihinger in Straßburg iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer Wil⸗ 
helms⸗Univerſität Straßburg ernannt worden. ; 8 

Der König bat die Gerichtsaſſeſſoren Riedel, Dr. Wilke, Stintzing, 
Hiddemann und Delbrück zu Amtsrichtern ernannt, ſowie der Wahl 
des Rektors des Real⸗Progymnaſiums zu Segeberg, Dr. Zietzſchmann, 
zum Direktor des Realgymnaſiums zu Mühlheim a. d. R. die Beſtäti⸗ 
gung ertheilt; dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Sembrowsky zu 
Pots dam, ſowie dem Rechnungsreviſor Köhler in Frankfurt a. M. den 
Charakter als Rechnungsrath, dem Gerichts ſchreiber, Sekretär Corty 
in Haigerloch, den Erſten Gerichtsſchreibern, Sekretären Lingott in 
Frankfurt a. M. und Weſcher in Neuwied, und dem Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft, Ramroth in Frankfurt a. M. den Charakter als 
Kanzleirath verliehen. \ 

Am Gymnafium zu Pr. Stargardt ift der ordentliche Lehrer Lück 
zum Oberlehrer befördert worden. a { 3 

Der Rechtsanwalt Bauck zu Paſewalk ift zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Paſewalk ernannt worden. 


politische Neberſichl. 


Poſen, 16. Juni. 
| Die mehrfachen Unterredungen des Kaiſers 
und des Kronprinzen mit dem Fürſten Bismarck haben 
begreiflicherweiſe zu Konjekturen aller Art Anlaß geben mülſſen. 
Es iſt möglich, daß die innerpolitiſchen und parlamentariſchen 
Vorgänge der jüngſten Zeit den Hintergrund jenes perſönlichen 
Ideenaustauſches bildeten; indeſſen darf man nicht außer Acht 
laſſen, daß einer mehrmonatlichen Abweſenheit des Kaiſers vom 
Megierungsſitz, wie fie durch die bevorſtehenden Sommerreifen 
bebingt wird, ſtets derartige Beſprechungen vorauszugehen pfleg⸗ 


ze 82 
ig zu den in zu tr d mit den 
m Detail zu vereinbarenden Dispositionen ſteht. 
Gewerbeorbnungs - Novelle iſt, wie 
bereits gemeldet, in der Faſſung, in welcher fie aus den letzten 
Beſchlüſſen des Reichstags hervorging, vom Bundesrath 
acceptirt worden. Die Ausführung des Geſetzes liegt in der 
Hauptſache in der Hand der Einzelregierungen. Die neue Re⸗ 
daktion der Gewerbeordnung, auf Grund der in den letzten Jah⸗ 
ren erfolgten Abänderungen, wird der Bundesrath ſo beſchleu⸗ 
nigen, daß dieſelbe gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Novelle 
publizirt werden kann. Die vom Reichstage beſchloſſene Reſolu⸗ 
tion betreffs der Aerzteordnung hat der Bundesrath dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. 

Der Kultusminiſter v. Goßler ſowohl, wie die Mitglieder 
des Zentrums in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes haben ſich gegenüber allen Hinweiſen auf den kürzlich 
von der „Magdeb. Ztg.“ veröffentlichten Erlaß des Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau vom 19. März d. J., betreffend 
die pfarrlichen Revenüen verwaiſter Parochien, abſolut ſtillſchwei⸗ 
gend verhalten. Der Fürfibiihof bedroht die auf Grund des 
Geſetzes vom 20. Januar 1875, betreffend die Vermögensver⸗ 
waltung der Kirchengemeinden, gewählten Kirchenvorſtände ſeiner 
Diözefe, welche die durch Erledigung eines geistlichen Benefiziums 
freigewordenen Einkünfte nach Abzug der für die vertretungsweiſe 
geleifteten Ausgaben nicht an die biſchöfliche Kaſſe „zur Verwen⸗ 
dung im kirchlichen Intereſſe der Diözeſe nach ſeinem (des 
Biſchofs) Ermeſſen“ abführen, mit Exkommunikation. Es liegt 
auf der Hand, daß die Durchführung dieſes Syſtems den Biſchöfen 
ganz erhebliche finanzielle Machtmittel auf Koſten der einzelnen 
Kirchengemeinden gewähren und die Neigung, erledigte Pfarreien 
dauernd wieder zu beſetzen, in bedenklicher Weiſe abſchwächen 
würde. Das Schweigen des Kultusminiſters iſt, wie verlautet, 
keineswegs gleichbedeutend mit der Anerkennung der Berechtigung 
der von dem Fürſibiſchof Robert erhobenen Anſprüche. Im 
Kultusminiſterium find vielmehr, nach einer Mittheilung der 
„Lib. Korr.“, zur Zeit Erwägungen darüber eingeleitet, ob es 
angezeigt erſcheint, im Intereſſe der ſchleſiſchen Kirchengemeinden 
den Prätenſionen des fürſtbiſchöflichen Stuhls entgegenzutreten. 

Der römiſche Korreſpondent der „Times“, der mit dem 
Vatikan nicht ohne Fühlung iſt, meldet unterm 12. d.: „Die 
Kongregation für außerordentliche Kirchenangelegenheiten beſchäf⸗ 
5 tigt ſich gegenwärtig mit der Erörterung der dem preußiſchen 

Landtage vorliegenden neuen Kirchen vorlage. Dieſelbe 
hat, im Ganzen genommen, beim Vatikan einen günſtigen Ein⸗ 
druck hervorgebracht, und dies umſomehr, da man glaubt, daß 
| fie die Verhandlungen nicht unterbrechen wird, deren Ausgang, 
wie die preußiſche Regierung bei Einbringung der Vorlage er⸗ 
klärte, nicht vorausgeſehen werden kann. Die Kurie erwartet 

daher, in Uebereinſtimmung mit den herrſchenden diplomatiſchen 

Gebräuchen, vor oder unmittelbar nach der Abſtimmung im 

preußiſchen Landtage eine Antwort auf das Schreiben Kardinal 
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borenen eine gewiſſe Gährung entſtanden, die die im Lande be⸗ 
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Sonnabend, 16. Juni. 


Jacobin's vom 19. Mai zu erhalten. Es ift möglich, daß 
Monſignor Vanutelli auf der Rückreiſe von Moskau ſeinen 
Weg über Berlin nehmen wird.“ 

Neuere Nachrichten über die geplante Dezentraliſa⸗ 
tion der öſterreichiſchen Bahnen beſtärken den Ver⸗ 
dacht, daß der Miniſterpräfident Graf Taaffe in dieſer Ange⸗ 
legenheit ein doppeltes Spiel getrieben. Nach Information aus 
Abgeordnetenkreiſen, die der „Nr. fr. Preſſe“ aus Krakau zugehen, 
verhält ſich die Sache folgendermaßen: 

Anläßlich der Verhandlung über die Schulnovelle haben die Mi⸗ 
niſter Graf Taaffe und Freiherr von Pino die vollſtändige Erfüllung 
der Forderung des Polenklubs bezüglich der Verlegung des Sitzes der 
Direktionen der galiziſchen Bahnen nach Lemberg Herrn von Grocholski 
quoelichent, jedoch binzugeflügt, daß die Dezentraliſirung, um deren 

egner nicht vorzeitig zu reizen, nur allmählig ſtattfinden, nämlich mit 
der Errichtung von Filial⸗Direktionen beginnen werde. Herr v. Gros 
cholski habe dies vertraulich nur hervorragenden Mitgliedern des Polen⸗ 
Klubs mitgetheilt. Polniſche Abgeordnete ſind nun eifrig beſtrebt, die 
Uneingeweihten, welche die ſofortige vollſtändige Dezentraliſtrung fordern 
und in Folge der Antwort der Miniſter an den Wiener Gemeinderath 
einen Petitionsſturm planen, zu beſänftigen, damit der Regierung keine 
Verlegenheit bereitet werde. 


In Wien ſind verſchiedene Nachrichten eingetroffen, denen 
zufolge die Annahme vorwiegt, daß es Aſſim Paſcha gelingen 
werde, die wegen der in dem Abkommen von Cetinje ſtipulirten 
Gebietsabtretung an Montenegro zur bewaffneten Empörung 
geſchritenen albaniſchen Bergſtämme zu beruhigen. 
Seit den blutigen Kämpfen vom 2. und 3. Juni iſt es zu keinem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Alba⸗ 
neſen mehr gekommen. Aſſim Paſcha hatte unter dem Befehl 
von Hafiz Paſcha eine Truppenabtheilung, beſtehend aus 6 Ba⸗ 
taillonen mit einer Gebirgsbatterie und zwei Krupp'ſchen Feld⸗ 
geſchützen nach Tuſi beordert, er verlangte für ſie freien Durch⸗ 
zug durch das Gebiet der Gebirgsſtämme; die von ihm zur Un⸗ 
terhandlung ausgeſandten Parlamentäre wurden am 2. Juni 
von den Vorpoſten der Maliſſoren zurückgewieſen, als nun die 
erhielten ie ſofort Feuer; bei dem Dete | 
erst mit Einbruch der Dunkelheit beendet wurde. T | 
nahm auch die auf dem Skutariſee ſtationirte Flottille daran 
Theil; ihre Projektile machten Kaſtratti zu einem Trümmerhaufen. 
Hafiz Paſcha ließ am nächſten Tage den Maliſſoren (Bergſtäm⸗ 
men) nochmals den Frieden entbieten, dabei jedoch auf ſeinem 
Verlangen, freien Durchzug nach Tuſi, beharrend. Er erhielt 
jedoch abermals eine ablehnende Antwort, und ſah ſich daher ge⸗ 
nöthigt den Durchzug zu foreliren. Die Stämme leiſteten ihm 
jedoch ſo hartnäckigen Widerſtand, daß es ihm nicht gelang, 
Terrain zu gewinnen. Seitdem iſt Waffenſtillſtand eingetreten; 
die Verluſte auf beiden Seiten werden als große bezeichnet. Die 
Verhandlungen Hafi; Paſcha's mit den aufrühreriſchen Stämmen 
ſind bis jetzt erfolglos geblieben; doch hat er inzwiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, welche es ihm ermöglichen werden, ſich ohne 
erhebliches Blutvergießen den Weg nach Tuſi frei zu machen. 
Die Hoffnung auf fremde Hilfe, welche die Bergſtämme haben 
laut werden laſſen, dürfte ihnen mittlerweile genommen ſein. 

Nach einer Pariſer Depeſche vom 15. Juni meldet Kontre⸗ 
abmiral Pierre über die Beſchießung der Stadt Ma⸗ 
junga auf Madagaskar folgendes: Die Stadt wurde 
durch drei Forts mit 30 Kanonen und 2000 Mann Beſatzung 
vertheidigt. Auf die Aufforderung zur Uebergabe gab der Kom⸗ 
mandant eine höhniſche Antwort und begann in Folge deſſen die 
Beſchießung am Morgen des 16. Mai. Die Forts erwiderten 
das Feuer, wurden aber raſch zum Schweigen gebracht. Die 
Handelsniederlagen haben keinen Schaden erlitten. Die Fran⸗ 
zoſen haben den Platz beſetzt und erheben die Zolleinahmen. 
Verwundungen ſind nicht vorgekommen, der Geſundheitszuſtand 
der Truppen iſt vortrefflich. — Nach aus Tamatave eingegan⸗ 
genen Nachrichten vom 19. Mai war ſofort nach dem Bekannt⸗ 
werden der Beſchießung der Stadt Majunga unter den Einge⸗ 


1883. 


Tendenz, die Liberalen zu diplomatiſchen Manövern mit 
dem vom Einſpruchsrecht handelnden § 4 der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlage zu veranlaſſen, ſchrieb, war die Sitzung der Kom 
miſſion noch nicht zu Ende; was im letzten Theil derſelben er 
handelt wurde, hat gezeigt, daß in der That eine Anzahl Über 
raler Kommiſſionsmitglieder ſich zu dieſer, nach der Geſammtlage 
anachroniſtiſchen Haltung herbeigelaſſen haben; da indeß gleich⸗ 
zeitig die Konſervativen und der Kultusminiſter dem Zentrum 
gegenüber noch gefügiger geworden waren, als ſie es in der Ple⸗ 
narberathung Wort haben wollten, jo hat die Frage des S 4 
jede Bedeutung verloren; das Geſetz wird ohne dieſen von den 
Konſervativen und Klerikalen angenommen werden. Bei dem 
raſchen Verlauf der Kommiſſions⸗Verhandlungen iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß bei der Wiederaufnahme der Plenarbe⸗ 
rathungen am 21. d. Mts. der Kommmiſſionsbericht bereits 
vorliegt, ſo daß bis zum Ende des Monats die Land⸗ 
tagsſeſſion geſchloſſen werden kann. — Für die politiſchen 
Kreiſe und für die öffentliche Meinung iſt der Uebergang zum 
Staatsbahnſyſtem in Preußen jo ſehr eine vollendete Thatſache, 
daß die amtliche Mittheilung von dem, an ſechs Privatbahnen 
gerichteten Verſtaatlichungs⸗Anerbieten eine gewiſſe 
Bewegung nur unter den Finanzleuten und an der Börſe her⸗ 


ſt 


der unerwünſchten 
Abgeſehen von 470 
Millionen Mark Prioritäts » Obligationen der zu verſtaat⸗ 
lichenden ſechs Bahnen, welche auf die Staatsſchuld thatſäch⸗ 
lich ebenfalls zu übernehmen ſind, werden 473 Millionen 
Mark neuer Konſols auszugeben ſein. Am ungünftigften iſt 
nach der allgemeinen Anſicht das der Rechten Oderufer⸗Bahn ge⸗ 
machte Anerbieten; aber dieſe Eiſenbahn wird ſich bei der Ver⸗ 
ſtaatlichung der übrigen ſchleſiſchen Bahnen in einer Zwangslage 
befinden. — Bei den Erörterungen, ob Herr Hobrecht die 
Abſicht habe, die Führung der nationalliberalen Fraktion zu über⸗ 
nehmen, dürfte doch auch die Frage in Betracht kommen, ob 
anderweitig die Vorausſetzungen dafür vorhanden ſind. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt die Fraktion, in welcher dort hannoverſche 
Bürgermeiſter und Bauern einen Hauptbeſtandtheil ausmachen, 
dazu wenig angethan, im Reichstag vielleicht eher. Aber Herrn 
Hobrecht fehlen zum parlamentariſchen Führer ſehr nothwen 
Eigenſchaften; ob dazu eine hervorragende Rednergabe, we 
ihm abgeht, erforderlich iſt, kann vielleicht bezweifelt werden; 
aber er hat auch nicht die unbedingt unentbehrliche Geiſtesgegen⸗ 
wart und Schlagfertigkeit. 

R Auf Wunſch des Finanzminiſters fol vom 1. Juli d. J. 
ab bis zum 1. April 1885 der Betrag der einprozentigen IJ me 
mobiliarwerthſtempel ermittelt werden. Da jedoch im 
Falle gleichzeitiger Veräußerung von Immobilien und Mobilien, 
insbeſondere bei dem Verkauf von Fabrik⸗Etabliſſements und 
ländlichen Gütern mit beweglichem Beilaß, der Stempel zum 
Vertrage ungetrennt verwendet oder als Gerichtsgebühr in An⸗ 
ſatz gebracht wird, ſo iſt es zur Vermeidung von Irrungen 
zweckmäßig gefunden, nicht die Beträge der Stempel, ſondern die 
mit einem Prozent verſteuerten Immobiliarwerthe feſtſtellen zu 
laſſen. Die Gerichtsſchreiber der Amtsgerichte ſind daher ange⸗ 
wieſen worden, nach einem dem entſprechenden Formular eine 
Nachweiſung der Immobiliarwerthe zu führen. 

— Der Gerichtshof für kirchliche Angele⸗ 
genheiten verſammelt ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ mit⸗ 
theilt, morgen (Sonnabend) zum letzten Male vor den Gerichte. 
ferien, um in zwei Fällen der Berufung zu verhandeln. Es 
handelt ſich dabei nur um Reklamationen, die von Küſtern erho⸗ 
ben worden ſind. Das ſonſt noch dem Gerichtshof vorliegende 
uh fein ſoll, wie wir vernehmen, ebenfalls nur ſehr unerheb⸗ 

ein. 


— Die wichtigſte Frage, welche bei den Ronen im Reichs⸗ 
amte des Innern ftattfindenden Sachverſtändigen⸗ Berathungen, 
betreffend die Weinfälſchungen, zu löſen fein wird, iſt 


findlichen Europäer beunruhigte. Der franzöſiſche Kommiſſar 
Baudais begab ſich in Folge deſſen zu dem Gouverneur und 
machte denſelben, ſowie die Miniſter und die Königin für alle 
Schäden und Unannehmlichkeiten verantwortlich, die etwa für die 
Europäer entſtehen könnten. Die Ruhe wurde darauf ſofort 
wiederhergeſtellt. 

Von dem franzöſiſchen Reiſenden Soleillet, welcher das 
Königreich Kaffa (in Habeſch) beſuchte und ſich gegenwärtig in 
Abeſſinien aufhält, wird nach Paris gemeldet, daß der 
König Johann von Abeſſinien den König Menelik von Choa zu 
ſeinem Nachfolger ernannt habe und, daß der letztere demnächſt 
eine Geſandtſchaft nach Frankreich ſenden werde, die er (Soleillet) 
begleiten ſolle. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
C- Berlin, 15. Juni. [Die Verhandlungen 
der Kirchenkommiſſion. Zur Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſtaatlichung. Hobrecht.] Als ich geſtern über die 


bie, welche Zuſäge bei der Wein⸗ Behandlung erlaubt fein ſollen 
und welche nichk. Es beſtehen hierüber unter den Sachverſtändigen 
verſchiedene Meinungen. Beachtenswerth find jedenfalls die Re⸗ 
ſolutionen, über welche ſich der deutſche Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege vor einigen Jahren geeinigt hat. Danach iſt 
zu geſtatten: das in der Weintechnik übliche Schwefeln, ſofern 
daſſelbe mäßig und mit arſenikfreiem Schwefel ausgeführt wird, 
die Anwendung von Gelatine, Hauſenblaſe ꝛc. zum Klären des 
Weines, des Verſetzen des Moſtes geringer oder ſchlechter Jahr⸗ 
gänge mit chemiſch reinem Zucker, das Alkoholiſiren der Moſte 
und Weine, ſofern daſſelbe in mäßigen Grenzen bleibt und mit 
fuſelfreiem Weingeiſt ausgeführt wird, da im anderen Falle alle 
Südweine, wie Sherry, Portwein ꝛc., die nie ohne Alkohol⸗ 
zuſatz in den Handel kommen, geſetzlich zu verbieten 
wären, endlich das Entſäuern der Moſte und Weine 
mit Kalk, Magneſia oder Kaliſalzen in ſehr beſchränktem 
Maße. Dagegen ſoll nicht erlaubt ſein: die Verwendung von 
unreinem Kartoffelzucker, Alaun und Schwefelſäure, ſo wie die 
künſtliche Darſtellung rother Weine aus weißem, durch Zuſatz 
fremder Farbſtoffe, als Tannin⸗, Kirſchen⸗, Heidelbeeren⸗ und 
Malvenfarbe. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt auch das 
Reichsgeſundheitsamt gegen die Umwandlung von Weißweinen in 
Rothweine durch Verwendung von Farbſtoffen. Wenn, wie ver⸗ 
lautet, das Reichsgeſundheitsamt gegen Zuſätze von Glycerin und 
Salicylſäure iſt, ſo ſteht das im Widerſpruch mit der Anſicht 
nicht weniger Sachverſtändiger, daß die bis jetzt vorliegenden 
Unterſuchungen über die phyſiologiſchen Wirkungen des Glycerin 
und der Salicylſäure nicht hinreichen, um die Verwendung in 
der Weintechnik als unbedingt geſundheitsſchädlich zu verbielen. 
Was die vorerwähnte Umwandlung von Weißweinen in Roth⸗ 
wein durch Verwendung von Farbſtoffen betrifft, jo läßt ſich nach 
der Anſicht von Sachverſtändigen über die Farbſtoffe im Wein 
erſt dann ein maßgebendes Urtheil fällen, wenn es gelungen ſein 


wird, die Farbſtoffe des Weines für ſich zu ſſoliren 
und von den übrigen Beſtandtheilen zu trennen, wozu 
die bis jetzt bekannten Löſungsmittel nicht ausreichen. 


— Aus Dresden wird gemeldet, daß daſelbſt auf Re⸗ 
quiſition einer auswärtigen Geſandtſchaft in der Wohnung des 
dort wohnhaften polniſchen Schriftſtellers Dr. phil. Joſ. Ign. 
Kraſzewski, welcher auf der Nordſtraße in Dresden ein 
Haus beſitzt, eine Hausſuchung nach gewiſſen Papieren ſtattge⸗ 
funden hat und daß daraufhin auf telegraphiſchem Wege die 
Verhaftung des Genannten in Berlin erfolgte, wo derſelbe augen⸗ 
blicklich weilte. Außerdem wurden noch drei in Dresden woh⸗ 
nende Polen, darunter ein ehemaliger ruſſiſcher Major Stephan 
Nafineic v. Bogdanowicz, in Haft genommen, 


Paris, 13. Juni. Es iſt nicht unintereſſant, bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge auch einmal eine engliſche 
Stimme über Frankreich zu hören. In dieſer Be⸗ 
ug verdient eine Unterredung Beachtung, welche der Pariſer 
Korreſpondent der „Morning Pol“ mit einem der älteſten 
Diplomaten in Paris, der Frankreich ebenſo ſehr liebt, wie fein 
eigenes Vaterland, gehabt haben will. Der Korreſpondent schreibt: 

Das Bild, welches mein Gewährsmann von der gegenwärtigen 
Lage der Republik e iſt ein äußerſt unerquidliches und beun⸗ 
ruhigendes. „Niemand kennt die Wahrheit beſſer, als die gegen⸗ 
wärtigen Miniſter“, ſagte der alte Diplomat. „Sie wiſſen und ſehen, 
daß das Land am Rande eines Abgrundes ſteht; ſie wiſſen und ſehen, 
daß die Zivil⸗ und Militärgeſetze zu einer Kataſtrophe drängen, und 
doch ſind ſie die Letzten, den Forderungen der öffentlichen Meinung 
gerecht zu werden, da ſie unter dem Eindrucke leben, daß 
nur ſie es ſind, welche die Uebel zu lindern vermögen. Allein, 
ſelbſt ein fo klarer und energiſcher Kopf, wie Waldeck Roſſeau. 
bat nicht den Muth, öffentlich zuzugeſtehen, was er ſeinen Freunden 

egenüber ohne Rückhalt ausſpricht. Das Budget wurde während der 
festen Jahre mit 100 Millionen Francs belaſtet, um Abgeordnete 
zu befriedigen, welche Amtsſchreiber und Beamte zu Tauſenden 
empfahlen. Um die Kammermitglieder bei guter Laune und ſich da⸗ 
mit eine Majorität zu erhalten, überſchwemmte ein Miniſterium nach 
dem andern jedes Amt der Republik mit neuen Angeſtellten, die dem 
Staate zur Laſt ſind und die herrſchende Verwirrung noch erhöhen. 
Die Majoritäten blieben aber trotzdem fo unzuverläſſig, daß das Mi⸗ 
niſterium nicht den Muth hatte, ſich gegen die Vorlage zu wenden, 
welche die Ausgabe von 10 Milliarden für die Anlage neuer Eiſen⸗ 
bahnen in Vorſchlag brachte. Dieſe Milliarden werden vertrödelt wer⸗ 
den, ohne dem Lande den geringſten Nutzen zu ſchaffen und ohne der 
Regierung eine dauernde Malorität zu ſichern. Die Zinsfußherabſetzung 
der Rente von 5 auf 44 pCt. hat das Vertrauen der ländlichen Bes 
völkerung erſchüttert und ihre Sympathie ertödtet, und die Landbepöl⸗ 
erung war noch nie jo bedenklich erregt, wie in dem gegenwärtigen 
Augenblicke. Amerika ift eine beſtändige Gefahr für die franzöſiſchen 
Bauern, welche nach einer Reihe ſchlechter Ernten finden, daß ſie mit 
den Vereinigten Staaten nicht konkurriren können. Die Weinfabrikan⸗ 
ten von Bordeaux thun alles Mögliche, um den Weinhandel zu er⸗ 
ten und verarbeiten italieniſche und ſpaniſche Weine; die Weinbauer 
nd aber ruinirt und ſehen keine Hoffnung auf beſſere Zeiten. Der Arbeiter⸗ 
klaſſe geht es nicht beſſer. Strikes und Arbeitergenoſſenſchaften haben 
die franzöſiſchen Industrien ruinirt. Trotz der Schutzzölle finden es die 
franzöſiſchen Weinhändler und Kaufleute 1 Fl ihre Waaren 
von England, Deutſchland und Italien zu beziehen, als die unerſchwing⸗ 
lichen Löhne zu zahlen, welche die franzöſiſchen Arbeiter verlangen. 
Italieniſche Maurer arbeiten jest bei allen Bauten in Frankreich und 
italieniiche Möbel find in Paris allgemein geworden. Die Finanzen 
ſind in einem ſchlimmeren Zuſtande, als allgemein angenommen wird. 
Eine Schuld von einer weiteren Milliarde wird bald aufgenommen 
werden, und doch wird damit nur ein kleines Loch geſtopft und ein 
größeres aufgemacht. Der Gegenſatz zwiſchen Paris und der Provinz 
tritt täglich ſchärfer hervor. Die Idee, alle Staatsbürger zu einem 
dreijährigen Militärdienſte zu zwingen, entfremdet alle Klaſſen der Res 
ublik. Bas von der Kammer angenommene Geſetz über die richter⸗ 
ichen Beamten hebt thatſächlich das Recht und Geſetz in Frankreich 
auf. Es ift eine der ungeheuerlichſten Angriffe El die Freiheit eines 
Landes, die je verübt wurden. Und das einzige Mittel, dieſe Uebel zu 
Ben glaubt man in einer Kolonialpolitik zu erblicken? Das ift der 
ipfel des Unverſtandes.“ 

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ findet, daß dieſe 
ſchwarz in ſchwarz gemalte Schilderung leider den thatſächlich 
herrſchenden Zuſtänden vollſtändig entſpricht, und er hat ſo Un⸗ 
recht nicht. 

London, 14. Juni. Auf das Verlangen Parnell's hat 
der iriſche Deputirte Healy ſeinen gegenwärtigen Sitz im Unter⸗ 
hauſe aufgegeben, um ſich als Kandidat in Monaghan aufftellen 


u laſſen, wo eine Wahl unmittelbar bevorſteht.) 
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Konftantinopel, 14. Juni. (Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Der Bericht der Staats ſchuldenverwaltung 
für das verfloſſene Jahr wird demnächſt veröffentlicht werden, 
derſelbe weiſt gutem Vernehmen nach befriedigende Reſultate 
auf. Die Einnahmen aus der Salzſteuer ſind um 10 Proz., 
aus der Stempelſteuer um 16 Proz., aus der Beſteuerung 
geiſtiger Getränke ebenfalls um 16 Proz., aus der Steuer für 
Seidenfabrikation um 14 Proz., aus der Fiſchereiſteuer um 
25 Proz. geſtiegen. Das Ergebniß der Tabaksſteuer iſt im 
verfloſſenen Jahre nicht ſo befriedigend in Folge der damals noch 
herrſchenden Ungewißheit wegen der Tabaksregie. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 15. Juni. 

»Die kirchenpolitiſche Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes hat in ihrer 7 0 75 Sitzung die erſte Leſung der Vorlage zu 
Ende geführt. Zu Art. 5, welcher für alle geiſtliche Aemter und ohne 
Rlickſicht darauf, ob das Amt beſetzt iſt, oder nicht, die Straffreiheit 
geiſtlicher Amtshandlungen geſtattet, inſoweit dabei nicht die Abſicht 
bekundet wird, ein geiſtliches Amt zu übernehmen, beantragte Abg. 
Windthorſt folgenden Zuſatz: „Die Strafbeſtimmungen des $ 4 im 
Geſetz vom 20. Mai 1874 finden nicht Anwendung auf die Vornahme 
einzelner Weihehandlungen, welche von ſtaatlich anerkannten Biſchöfen 
in erledigten Didgefen vorgenommen werden.“ Der Antrag Windthorſt 
und demnächſt der Art. 5 in A En it demſelben wurde mit 16 
gegen 5 Stimmen — Nationalliberale, Dr. Meyer (Breslau), Büchte⸗ 
mann — angenommen. Auf Befürwortung des Kultusminiſters wurde 
erſt nachträglich der Antrag Windthorſt von dem Art. 5 der Regie⸗ 
rungsvorlage getrennt und als Art. 5a bezeichnet; wie es ſcheint, um 
das Schickſal des Art. 5 nicht von demjenigen des Antrags 
Windthorſt abhängig zu machen, über den Miniſter v. Goßler ſich 
— Zeit noch nicht zu erklären vermochte, obgleich er ſich um eine kon⸗ 
rete Formulirung deſſelben bemüht hatte. Abgelehnt wurde ferner 
ein Antrag Zelle » Büchtemann, hinter Art. 5 einzuſchieben folgenden 
Art. 5a: „Dieſenigen Geiſtlichen, hinſichtlich deren nach Art. 1 die 
Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Benennung für ein geiſtliches 
Amt fortfällt, find, bis nachträglich den Vorſchriften der Geſetze über 
Benennung genügt, bezw. der erhobene Einſpruch erledigt iſt, von 
geiſtlichen Amtshandlungen in Anſtalten des Staates oder eines poli⸗ 
tiſchen Verbandes, von allen Bezügen aus Mitteln des Staates oder 
eines politiſchen Verbandes, von der Mitgliedſchaft im Kirchenvorſtande 
und von allen ſonſt den Geiſtlichen ſtaatlich zuſtehenden Befreiungen 
und Privilegien ausgeſchloſſen.“ Zu Art. 6, nach welchem die den 
Art. 1—4 entgegenſtehenden Beſtimmungen aufgehoben werden, ſtellte 
Abg. Windthorſt den Antrag, auch den § 18 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 — dauernde Wiederbeſetzung eines Pfarramts nach Ablauf eines 

ahres nach Erledigung der Pfründe — für aufgehoben zu erklären. 

ieſer Antrag wurde von dem Kultusminiſter und den Konſervativen 
entſchieden bekämpft und gegen die Stimmen des Zentrums abgelehnt. 
Die zweite Berathung wird oe ftattfinden. Der von der Kom⸗ 
miſſion zu erſtattende ſchriftliche Bericht an das Plenum ſoll ſpäteſtens 
Mittwoch nächſter Woche feſtgeſtellt werden, ſo daß derſelbe bei dem 
Wiederzuſammentritt des Plenums zur Vertheilung gelangen kann. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Juni. 

d. [Polniſche Forderungen.] Der welchen 
die Polen in Betr. der Unterrichtsſprache beim Religionsunter⸗ 
richte erzielt haben, veranlaßt ſie, nun eine ganze Reihe von 
Forderungen aufzuſtellen, deren Realiſtrung fie zu erzielen hoffen. 
Wie ſchon erwähnt, verlangt der „Kuryer Pozn.“ gegenüber der 
ausgeſprochenen Erklärung des Herrn Unterrichtsminiſters, daß 
er auf dem Boden der Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 
27. Oktober 1873 ſtehe. Dieſe Beſtimmungen ſollen entſprechend 
modifizirt werden, insbeſondere ſolle die Beſtimmung fallen, nach 
welcher polniſche Kinder, wenn ſie die genügende Kenntniß der 
deutſchen Sprache erlangt haben, den Religionsunterricht in dieſer 
Sprache mit Genehmigung der königl. Regierung erhalten können. 
Noch weiter geht der „Dziennik Pozn.“, welcher die Beſeitigung 
folgender Beſchwerdepunkte verlangt: a) viele Schulen haben noch 
den der polniſchen Nationalität und Religion ſchädlichen ſimul⸗ 
tanen Charakter, und in dieſen trage der Unterricht, die 
Bücher, die Lehrer, die Gebete ꝛc. dazu bei, die nationalen und 
religiöſen Gefühle der Polen abzukühlen; b) in allen Volke⸗ 
ſchulen bleibe noch (gemäß den Oberpräſidial⸗Beſtimmungen) die 
deutſche Unterrichtsſprache in den weltlichen 
Lehrgegenſtänden; e) der polniſche Sprachunterricht 
ſei ſehr beſchnitten und an den letzten Platz gewieſen; d) der 
katholiſche Religions unterricht finde ohne kirch⸗ 
liche Aufſicht ſtatt; e) die Gymnaſien ſeien faſt vollfländig des 
Religionsunterrichts beraubt; k) die Einrichtung der Gym: 
naſien und die Zuſammenſetzung der Lehrerkollegien ſei 
für die Intereſſen der polniſchen Jugend ſchädlich; 
g) die Volksſchulen ſtehen größtentheils unter der Aufſicht 
evangeliſcher Schulinſpektoren; h) die Einrichtung der Präpa⸗ 
randenanſtalten und der Lehrer⸗Seminare ſei ſehr ſchädlich für 
die Polen; i) nach vielen polniſchen Gemeinden habe man deutſche 
Lehrer geſchickt. Weiter zählt der „Dziennik Pozn.“ auf: die 
polniſche Sprache ſei aus der ganzen Verwaltung, aus Gerichts⸗ 
barkeit und überhaupt aus dem amtlichen Verkehr beſeitigt; in 
allen Dikaſterien haben die Aemter nur Deutſche ꝛc. Der 
„Dziennik Pozu.“ meint nun: alle dieſe verlorenen Poſten könn⸗ 
ten die Polen wiedergewinnen, nur müßten Alle, wie ein Mann, 
die Hand an das Werk der Vertheidigung legen, dann werde die 
Thätigkeit der polniſchen Abgeordneten auch eine erfolgreichere 
ſein. — Ganz gewiß, beſonders wenn die polniſche Fraktion, ſei 
es im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe, weiterhin mit 
Zentrum und Konſervativen Hand in Hand geht. Die Beloh⸗ 
nung wird nicht ausbleiben! 

d. [Der „Gazeta Poznanska“], der hier erſchei⸗ 
nenden polniſchen Zeitung mit deutſch⸗konſervativer Tendenz, iſt 
von der übrigen polniſchen Preſſe, wie bereits neulich mitgetheilt, 
der Vorwurf gemacht worden, daß ſie in Artikeln, welche gegen 
die volniſche Geistlichkeit und den polniſchen Adel gerichtet find, 
ſozialifteſche Grundſätze verbreite. Der „Dziennik Pozn.“ empfiehlt 
nun der polpiſchen Fraktion, an den Herrn Miniſter des Innern 
folgende Interpe lation zu richten: 1) ob es ihm bekannt ſei, daß 
in Poſen eine Zeitung unter dem Namen „Gazeta Poznanska“ 
erſcheint, welche aus Negierungsfonds ſubventionirt, und Seitens 


— 


der Regierung unter der Arbeiterbevölkerung verbreitet wird; 
2) ob es ihm bekannt ſei, mit welcher Propaganda ſich jene 
Zeitung beſchäftigt; 3) ob es mit den Intentionen und dem 
Syſtem der jetzigen konſervativen Regierung übereinſtimmt, daß 
eine ſolche Propaganda für deren Geld und unter deren Deck⸗ 
mantel betrieben wird? 

r. Der Herr Miniſter Maybach traf am 14. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr mit einem Extrazuge hier ein, und beſichtigte den 
Wagen⸗Bergeplatz an der Dominikanerwieſe, wo bekanntlich eine Güter⸗ 
Aus ladeſtelle der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn eingerichtet werden ſoll. 

„ Perſonalien. An Stelle des nach Berlin verſetzten Lande 
gerichts⸗Direktors Müller iſt Herr Landgerichtsrath Hausleutner 
zum Landgerichtsdirektor ernannt worden. 

Zu der diesjährigen Schieſtübung in Falkenberg bei Fried⸗ 
land, Oberſchleſien, wird der Stab des Poſenſchen Feld ⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 am Sonntag, den 1. Juli, von hier ausrüden und 
ſeinen Weg über Schrimm, Bielewo, Trachenberg, Breslau, Brieg und 
Koppitz nehmen, derartig, daß er am 16. Juli auf dem Schiehplage 
anlanpt. 

— EBENEN H — 
Wollbericht. 


Berlin, 14. Juni. Wir müſſen uns heute darauf beſchränken, 
ein kurzes Reſums über die bereits abgehaltenen Wollmärkte zu geben 
und daran einige Betrachtungen über den wahrſchemlichen und be⸗ 
rechtigten Ausfall des bevorſtehenden hieſigen Marktes zu knüpfen. 
Daß Breslau gegen voriges Jahr einen kleinen Aufſchlag in den 
Preiſen erfahren hat, ſcheint ganz gerechtfertigt, nachdem der Markt 
in den letzten Jahren daſelbſt billiger, als alle ſeine Nachfolger geweſen 
iſt, die Verminderung in der Produktion ſchleſiſcher Wollen ganz 
erhebliche Fortſchritte macht, und die Wäſche und Behandlung der 
Wollen e Schur allgemein als gut und theilweiſe als vor« 
züglich anerkannt wurden. Daß aber in Poſen, ſchon im vorigen 
Jahre mehrere Thaler theurer als Breslau, ein Aufſchlag bis 2 Thaler 
bewilligt und der Markt ſchnell beendet wurde, kommt etwas uner⸗ 
wartet und iſt vielleicht darauf zurückzuführen, daß ſeit einigen Monaten 
die früher fo wenig gewürdigte beſſere Qualität in der Wolle wieder 
etwas mehr zur Anerkennung gelangt if. Am Berliner vorjährigen 
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Wollmarkt waren die Preiſe zwiſchen Anfang und Ende deſſelben 


ſehr verſchieden, namentlich im offenen Markt auf dem Viehhof, 
ſo daß in dieſem Jahre Verkäufe zu Mala ae ebenſo berechtigt 
erſcheinen, wie ſolche mit einem Aufſchlage von einigen Thalern pro 
Zentner, je nach der vorjährigen geringeren oder größeren Preiswür⸗ 
digkeit. Selbſtverſtändlich regen gute Wäſche und forgfäitige Behandlung 
der Wollen die Kaufluſt an, doch dürfte das allgemein berichtete gerin⸗ 
gere Schurquantum nicht ausſchließlich auf beſſere Wäſchen zurückzu⸗ 
führen fein, ſondern in der Hauptſache in der amtlich feſtgeſtellten er⸗ 
heblichen Verminderung der deutſchen Schafzucht nach Kopezahl feine 
Begründung finden, zumal auch die letzten Jahre im Durchſchnitt gute 
Wäſchen ermöglicht hatten und deshalb ſchon im letzten Jahre in den 
Berichten eine Minderſchur als Folge derſelben betont wurde. 


Leipzig, 15. 3 re bh 
eipzig, 15. Juni. Zufuhr 1267 Ztnux. Bei lebhaftem Geſchäft 
ftellten ſich die Preiſe bis zu 5 M. höher als im Vorfahre. 2 der Zus 
fuhr iſt bereits verkauft. r 

8 15. Juni. Zufuhr circa 5000 Itnr. Wäſchen 
durchweg gut. Das Geſchäft war anfänglich in Folge der hohen For⸗ 
derungen ſchleppend, ſpäter nach Ermäßigung der geforderten Preiſe 
lebhaft. Mittags war der Markt beinahe ee Der Preis, 


Kunſtwäſchen mit 170—180 M. bezahlt. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Wien, 15. Juni. [Prieritäten⸗Konverſion der 
Eliſabethbahn.] Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: Die Priori⸗ 
täten⸗Konverſion der Eliſabethbahn nimmt den erwarteten günſtigen 
Verlauf, ſpeziell in Wien haben die Anmeldungen bereits eine ftattliche 
Höhe erreicht, wenn auch der weitaus größte Theil der zu konvertiren⸗ 
den Summe von rund 90 Millionen Fl. naturgemäß auf die letzten 
Tage der Anmeldungsfriſt entfallen wird. Die Silberprioritäten der 
Eliſabethbahn find in Folge der Konverfion auf einen Cours von 
rund 107 pCt. geſtiegen. Die Eliſabethbahn ſchuldet ihren Priori⸗ 
tätenbeſitzern 100 Fl. öſterreichiſcher Währung in Silber und ſie 
bietet den Prioritätenbeſitzern hierfür eine Aprozentige Obligation 
im Betrage von 200 Reichsmark Gold: falls der Prioritäten⸗ 
heſitzer dieſen Umtauſch nicht acceptirt, nimmt die Eliſabethbahn die 
Verlooſung der Silberprioritäten vor und bringt den Betrag von 100 
Fl. Silber zur Rückzahlung. Der Prioritätenbefiger hat daher ledig⸗ 
lich die Wahl, entweder die ihm angebotene Goldobligatio n anzuneh⸗ 
men, oder ſeine Priorität zum heutigen Courſe zu verkaufen, da er im 
Verlooſungsfalle gegenüber dem heutigen Courſe einen ſicheren Ver⸗ 
luſt von 7 Prozent erleiden würde. Der Umſtand, daß die Sil⸗ 
berprioritäten um volle 7 Prozent über ihrem Rückzahlungswerthe 
notiren, beweiſt allein ſchon, daß eben dieſe Rückzablung nur 
jelten verlangt werden wird. Da der Prioritätenbeſitzer für jede Obr 
ligation a 100 Fl. Silber oder 171 Mk. Gold eine Obligation von 
200 Mk. in Gold im Wege der Konverfion erhalten kann, fo würde 
er, wenn er von der Konverſion keinen Gebrauch macht, einen Kapitals⸗ 
verluſt von 29 Mk. erleiden. In den hier berechneten Differenzen ſpricht 
ſich der Gewinn, welchen der Obligationär erlangt, wenn er von der 
Konverſion Gebrauch macht, aus. Will man aber den Vortheil, 
welcher dem Obligationär durch die Konverfion geboten wird, voll⸗ 
ſtändig feſtſtellen, ſo muß überdies der Kurs der neuen Goldobligationen 
im Vergleiche zu den anderen Kursziffern des Goldprioritätenmarktes 
in Betracht gezogen werden. Wenn wir 100 Fl. Silber gleich 171 M 
rechnen, ſo erhält der Obligationär die neuen vierprozentigen Gold⸗ 
titres zum Kurſe von 855 Prozent. Es liegt nun nahe, die neueſten 
vierprozentigen Goldprioritäten der öſterreichiſchen Staatsbahn in Pas 
rallele zu ziehen und die Vergleichung 309 daß dieſe letzteren Priori⸗ 
täten gegenwärtig in Berlin mit rund 96 Prozent notiren. Die Difs 
erenz kommt analog auch in dem Kursblatte der Wiener Börſe zun 
lusdrucke, indem die zu konvertirenden Eliſabethprioritäten mit 107, 
die vierprozentigen Goldprioritäten der öſterreichiſchen Staatsbahn mit 
rund 113 notiven. In dieſer Kursdifferenz liegt eine weitere Ge⸗ 
winnſtmarge zu Gunſten des Prioritätenbeſitzers der Eliſabethbahn. 

— Von betreffender Seite werden die Beſitzer fteuerpflichtiger 
1860er Obligationen der k. k., priv. Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn darauf 
aufmerkſam gemacht, daß durch das gegenwärtige Konvertirungsver⸗ 
fahren nicht blos der Vortheil einer raſchen Amortiſirung in 29 Jab⸗ 
ren erwächſt, ſondern daß auch in den erſten 20 Jahren grbzere Beträge 
ur Amortiſtrung verwendet werden, als dies nach dem bisherigen 
Plane der Fall war. 


CFF 
Vermiſchtes. 

„ Heilighaltung des Sonntags in Schottland. Bekanntlich 
wird in Schottland der Sonntag ſehr heilig Era und ift nas 
mentlih die Sonntagsarbeit ſtreng verboten. Nun hatte die Bee 
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ſchaft, der die Dingwall⸗ und Slye⸗Eiſenbahn gehört, ſchon wiederholt 
Sonntags Morgens im Strome Ferry Fiſche ausladen laſſen, um Dies 
ſelben am Montag in London 1 auf den Markt bringen zu 
können. Dies waren aber die in der Näh 


geworden, und als nun am Sonntag früh die mit den Dampfern 


e wohnenden Fiſcher gewahr 


Ne 


Lochial“ und „Talisman“ LT Fiſche ausgeladen werden 
ollten, erſchienen die Fiſcher in hellen Haufen und hinderten die Eiſen⸗ 
mit Gewalt an der Arbeit. Da keine Polizei am Blade 
a fo mußte die Ausladung eingeſtellt werden, und ſo kamen die 
che erſt am Montag Abend in London an, wo ſie natürlich ſchon 
— — verdorben waren. Gegen die e Nadelsfübrer der — — 
— Namen bekannt ſind, ſollen — Schritte ergriffen werden 
doch dürfte den Leuten nichts geſchehen, da die puritani ichen Schotten 
das Borgeben der Fiſcher vollſtändig billigen und lieber alles verder⸗ 
ben laſſen, als am Sonntag arbeiten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Koblenz, 15. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 


geſtern den Beſuch der Königin von Rumänien. 


Wien, 15. Juni. Aus Semlin wird der Einſturz des 
größten ſerbiſchen Bahntunnels zwiſchen Belgrad und Ripiani 


gemeldet 
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Paris, 15. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen, Chal⸗ 
— iſt leidend und wird wahrſcheinlich heute nach 
reiſen. 

Srüſſel, 15. Juni. In der Repräſentantenkammer brach⸗ 
ten heute ſechs Mitglieder der ſ. g. jungen Linken eine die Re⸗ 
viſion der Verfaſſung betreffende Vorlage ein. 

London, 15. Juni. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
Sekretär, Lord Fitzmaurice, erwiederte auf eine Anfrage, der 
diplomatiſche Agent Englands in Sofia, Lascelles, habe die Be⸗ 
ziehungen mit der bulgariſchen Regierung nicht abgebrochen, 
ſondern nur betreffs der Varnaer Eiſenbahn weitere Kommuni⸗ 
kationen mit derſelben bis dahin ſuspendirt, wo ſeine zwei letzten 
darauf bezüglichen Noten beantwortet ſein würden. 

London, 15. Juni. Wie das „Reuter ſche Bureau“ er: 
fährt, ſoll Lord Granville ſeine guten Dienſte zur Herbeiführung 
eines freundſchaftlichen Arrangements zwiſchen Frankreich und 
Madagaskar angeboten haben. 

London, 15. Juni. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet 
aus Durban die im Zululande erfolgte Ermordung eines Miſſio⸗ 
närs Namens Schröder. 

etersburg, 15. Juni. Generalmajor Grodekow vom 
Generalſtab iſt zum Militärgouverneur des Syr⸗Darja⸗Gebietes 
ernannt worden. — Geſtern wurde die Leiche des General 
Albedinsky auf dem hieſigen Kirchhofe mit militäriſchen Ehren 
beigeſetzt. Der Feier wohnten außer den Verwandten und 
Freunden des Verſtorbenen auch die Großfürſten Wladimir, 
Nikolaus und Michael, ſowie viele Staatswürdenträger und 
Generäle bei. 

Petersburg, 15. Juni. Die Parade der Truppen des 
Gardekorps und des Petersburger Militärbezirks findet am 22. 
d. in Krasnoje⸗Selo ſtatt. — Sämmtliche Vertreter der Mächte 
bei den Krönungsfeierlichkeiten erhielten die zum Andenken an 


8 el Yigg geprägten goldenen, ſilbernen und bronzenen Me⸗ 


Br 


— 44 n Der Dampfer_ded Nerddeutſchen Aond 
ee iſt heute in Baltimore en 


Er Berlin, 16. Junl. Der Kalſer ift geſtern Abend 10% 
Uhr mit 8 Wiesbaden a 94 abgereiſt. 
Hamburg, 16. Juni. Bei der geſtrigen Meichstagswahl 
erhielten Roſcher (Sezeſftoniſt 4555 Stimmen, Rabe (Fortſchritt) 
6469 Stimmen, Bebel (Sozialiſt) 9077 Stimmen, es findet alſo 
Stichwahl zwiſchen Rabe und Bebel ſtatt. 


Brief fa ſt e u. 
Abonnent in 8. Der von Ihnen vermißte Bericht über die Ver⸗ 
banblım vor der Strafkammer in Oſtrowo am 8. d. M. befindet ſich 
in No. 403 der „Pos. Ztg.“ (12. Juni Mittagsausgabe.) 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den — der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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— Zr 
er 


Meteorologiſche 1 zu Poſen 


at um Barometer — emp. 

Gr. reduz. inmm.] Wind. Wetter. i. Celſ. 

S 1 unde 82 m höhe Grad. 

1 Nachm. 765,5 D mäßig heiter 22,5 

18. Abnds. 10 752,4 | D mäßig heiter 17,8 

16. Morgs. er 748,4 O mäßig dun 18,4 
Am 15. Wärme⸗Maximum: +26°1 


Minimum: 410% > 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Polen, am 15 Juni Morgens 0,52 Meter 
„Mittags 0.52 8 
10 Morgens 0,52 ⸗ 


„ wr reer 
0 Velegrapfifge Sorſenberichte 


Frankfurt a 18. J — Steigend auf 
die Feiner dankee lebhaft. 
Lond. Wechſel 20, Se * do. 81,075. Wiener . — 2 K. N. 
— Ludwigsb. 1028. „Anth. 
24. bank 1491. Darmüb. 8. eining. 
rung, Bi. 1160. De ehitortien 2553. Silberrente 678 
Goldrente 85. Hug. Golbrente 76. 1860er 555 . 
En re „ 
n 25 i 
— 2813. enden, 132. 
en 725. 


Weſtſizilianiſche Ei 1555 —. 55 Hör. 


* 281}, 


—, 4pro3. ung. Der — HI. ae —. Zi 
Wien, 15. Juni. (ShlußeGourfe.) Feſt, Bahnen animirt. 


fill, loco 71,50, per 810 ber. — 


1 5 115 00, ERS oſe 170.00. 

11500. 99180 Fe Franzoſen 3 25 5 2 
Bin 8 Ka: Kira oben, 10 a (u Seite. 
rei 

Türk. Looſe —.—. Unionbank 117,00, Angle 


90. oleonz 9, Dul 6,67. Silber 
ten 58, Ruſſiſche Benknoten 1,178. Lemberg 
8 Bbg W en 168 168,75. Franz⸗d 
m. 
217,80. e ar: Dee abe) 5 i — 
ni. rivatverkehr.) ngar. ditaktie 
Oeſterr. Kreditaktien 295,70. Ungar. Aproz. Goldrente 88975 Frans 
0 —. Beten 5 —.— 1 izier Ge Nordweſtbahn = 
—.—. Oeſterr. Papierrente —.—. oz. 
—. Marknoten — Napoleons —, Bankverein 5 de . Ben 


Hurts, 15. Juni. (Schluß⸗Kourſe.) Feſt. 

Zproz. amortifich. Rente gg Zproz. Rente 79,65, Anleihe 
8 108,30, Sal bend 100 2.00. wan n mein, 

„ Gproz. ungar * ungar. Go te 774, 
fene e le en d eier 

ns riori 
11.25, Türken! oofe 53,25, III. Orientonleibe * 

Credit it mobilier 365,00, Spanier — 5 00 40 do. inter. —, 


Union gen. —, Credi 
ypter 368,00, Bar 35 Paris 1057,00, ge 
d’escompte 526, Banque hypo „Lond. Wechſel 25,205, 
öproz. Rumänische Anleibe —.—. 

Foneier Egyptien 590,00. 
uni. opt. Italien. Rente 93,074, Gold 20,00. 
London, 15. Juni. Conſols 10048, N 


foncier 1312,00, 


924, Lombarden 13, Zproz. Lombarden a 118, Zproz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 861, öproz. 7 5 15 187 86“ proz. Nuſſer 
de 1873 85 , 7 Turken de 113, 3tproz. fundirte Ameritk 

1055, Oeſterreichiſche Si 0: Weder e —, Aproz. Unga⸗ 


ge 
775 . — ALL 75%, 02, Preuß . ö ii Spanier 
7 omanbank reu —. 1 
Silber —. Platzdistont 35 pEt > - Er 
Salut kurſe.) 


er 648, Egupter 


Kennt Hege! — und Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 15385. 


Geld lic, für 3 13. für andere Sicherheiten 
2 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 

— 15. Juni. 1 Weum ee loco . 
loco 21,50, per Juli 19,55, per November 20,25. 

i 14,50, 1 Noobr. 15,25. Safer loco 15,25. bel I 


ober 81.8 

Juni. Petroleum. (Schlußberiht.) Höher. 
Standard Bremen, 16 loco 7,60 bez., e, 7,70 bez., ber Auguf 580 j 
) Weizen loco feſt 


bez., ver Augufts Dezember 8,00 
Hamburg, = Jun. (Gersebestertt 
„ J 185.00 Bt., 184,00 Gd. vr So 
192,00 — 5 94507 loco feft Ter⸗ 


me flau, 
00 Br. 1 45000 Gd. — — 


Termi 

Oktober 133.00 Br, 

mine flau, ver Jun e 146 

Oktober 128.00 Bes 147,00 Gd. Hafer Behauptet. Gerſte 8 


zer en 
per 


; Getveidemartt.) Weizen mi 10,00 
— Fa 10,70 5 10,75 Der Du 


Br. Roggen 
r Herbſt 8,27 Gd., 8,32 Br. Men 


Br. pe 
Ja 70 7.00 Gd. 7 7,05 Br. Mals (internationaler) pr. Juni 7,15 Gd., 


"Weit, 15. Juni. Produkten markt. Wei nd 50 Raufluft, 
erbft 10 57 Gd 10,60 Br. Ur. der bit 6,7 
ais ver Juni⸗ Juli 6,70 Gd., 6,72 Br., per 


per 


Br. una 05 55 Gd. 5 
6,61 De 2285 lraps pr. Auguf- „September 143 a 144. 
Bar ni. Produktenmarkt. (GSchlupveriht.) Weizen 


15. 8 

beh., pe Juni 26,75, 270 Juli 26,60, per Juli⸗Auguſt 26,80, per 
September: Degember 27,60. — Roggen träge, ver Juni 1 6,50, ver 
Septbr.⸗Dezember 18 25. — Mehle Marques ſeſt, per Juni 1 
K Juli 58,69, 2 Juli⸗Auguſt 58 90, per Seyptember⸗Dezember 

25. — Nüböl träge, per Juni 1⁰¹ ‚75, a 84,75, per Juli⸗Auguſt 
81, 50, per Septbr. Dezbr. 76, Spiritus träge, ver Juni 49,00, 
vw Juli 49, HR per Juli⸗Auguſt 50,2 „25, per September⸗Dezember 51,00. 

tter: 

Paris, 15. Juni. ebene 880 loco ruhig, 53,75 a 54,00. Weißer 
Zucker ruhig, 3 pr. 100 Kilogramm ver Juni 61.50, per 
Juli 61,80, per Juli⸗Auguſt 02 „25, per Oktober⸗Januar 60,25. 
Amſterdam, 15. Juni VBancazinn 674 
Amſterdam, 15. Juni. Getreidemarkt Schlußbericht). 
Weizen auf Termine unver., per November 280. Roggen loko niedr., 

170, — Raps per Herbſt — Fl. 


auf ine unver, per Oktober 
Rüböl loco 424, ver Herbſt 364. 
Antwerpen, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ei he flau. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerfte 
uhi 
Liverpool, 15. 80 ict Umſatz 


uni. a ENT, 


8000 B., davon für Spekulation ar Stetig. Middl. 
amerifanifche Juni⸗Juli⸗Lieferun KR na —, Au: 
uſt⸗September⸗Lieferung — er⸗Lieferung —, September 
ktober⸗Lieferung —, 1 — 53]. November⸗ 
Dezember⸗Lieferung 


Liverpool, 1. 5 (Offizielle 3 .) 
Upland — ordin. . do. middl. dir do. middl. 544, 
Mobile midd po® —— 59, low middl. 58, 
do. middl. 53, Orleans mob fit Ri} en 155 518, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair —, Maranham fair Et, 
Egyptian wan, middl. 45. do. fare 7 do. „6.8 fair — do. white 
mid. do. fair 67, do. good m 4, G. Broach fair —, 
Dbollera middl —, do. good Ren 37. do. middl. fair 3}, do. 
fair 40 8 good fair Sand do. g ae fair 33, do. . 
15 o ood Ah Scinde 15 95, gal fair 107% do. good fair 
Made bo innevell 4 fair 43, do. do. good fair 44, do. Weſtern 
2 au do. good fair 4 
vrpool, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mais 1 d. 
biliger. Mehl matt. — Wetter: Regneri 
London, 15. Juni. ie ehen A100 lußbericht). Fremde 
er ft e — letztem Montag: fte 1900, Hafer 
In fremden Weizen ſtarke Ankünfte, 7 zurückhaltend, ange⸗ 
kommene e feſter. Runder Mais 1 ſh. billiger. Gerſte ſtetig. 
Andere Artikel 1 5 
on, 15. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. 
London, 15. Juni. An der Küſte angeboten 14 Weizenladungen. 
5. Juni. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 


— Wetter: * 
London 
fugal Cuba 3} nominell. 


r 


Petersburg, 15, Gm Produk 1 Talg 9305 


77,00, pr. Auguſt 7 loco 13,7 en loco 9,30. 
1 5 er lord 5.50. ban Does 35,00. Leinſaat oh 1 13,75.— 
tter: Warm. 


Bradford, 14. Juni. Wolle ſtetig, aber ruhig, in wollenen Gar⸗ 
— mehr Geſchäft; in wollenen Stoffen hatt & t goods mäßiges 
Geſchäft, Luſtres waren vernachläſſigt. . 


me 15. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


ug 

ni. 12r Water Armitage 6 2 

Tau 1 g 1 Su 88, 30r Water San 32: Mock 

9, dr 12 N Mayoll 91, 10 10%, 

22 Yale Lees 88, 36r Warpcops Qual. Rowland 9%, 40r Double 

r Double courante Qual. 14, Printers 44 18 SE pfd. 

New „14 Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyorz 
108, do. k Ne renz 10, Petroleum Standard white in Ne g 

77 ae do. in Philadelphia 74 wart ; 115 an U New: York 


74, do. Pipe line a 6. — 
Rother EN loko 1 D. 22 10 ** per Juni 1 D. 220 0. 


do. or, sehe „ 214 0, do. vr. Auguft 1 7 * ew 
654 O. — Zucker (Fair refining Mübeppat Fate ; 
(hair Rio») %. Schmalz Maxte Wilcox) 113, do. Fairh, 118. do. Robe 
15 5 ek. 14 Jun 5 Wide Tur * Wee BE 
uni. iſtble U an 
Buſhel, do. do. an Mais 14,625,000 Buſbel. 0 * 


Marktpreiſe in Breslau am 15. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ftäpfiichen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
dio. gelber 
Roggen 


e 
a 

u 880 5 1550| 15 — 

Kartoffeln, pro Mi . 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,25 
bis 4,50 1 100 10 . 0 lz pro 2 
Liter 012,140,150 5.47015 M. — per 50 Klar. 
3.103,20 M., Stroh, per Schock & 600 Klgr. 002100 Mark. 


Breslau, 15. 3 (Amtlicher Brodukten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) niedriger. N ip 
Seng are 98 » Scheine —.—, ver Juni 143,00 Gd., 
1 90 Gb. 5. ver Juli⸗Auguft 145,00 Gd., per Aurun-Sepiember 
1 zur ee 148 bez. ber Biber doe 1 Br. 
— Weizen — 


5 De Juli⸗Xuguſt 
ee 91 70 


Bredian, 15. Juni 0 x Vormittags. ivatb 
Sauen und e Ka eier — ar * n 


mung Allacrteinen ieh 1 
Fee neor 


ablt. — 3 1 : 


bis 16,50—18.80 M., ‚ Biltorigs 18,00—20,00— 21,00 
preishaltend, per 100 Kilogr. 19, 20—20,50—22.00 N. — Luv inen 
ohne e The ver 100 Kilogramm 8,00—9,69—10,50 
Mark, blaue 8,8-9,10-99 Mark,. — Wicken gut behauptet, 
per 100 Riloge. 1 18.50—14.50—15,50 N. — Deifanten ohne An⸗ 
ebot. Schlaglein behauptet. — Narskuchen behauptet, der 
90 Nilogr. 7,20 —7,40 N., fremde 6,807.20 N., per September⸗ ? 
Oktober bis 7,30 M. — 083 ‚preisbaltend, per 50 Kilos * 
m 8,40—8.60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, per September⸗ 5 
ktober 15 8,50 M. bez. . ohne Angebot, 
rother nominell, per 50 Kilogramm 68—78—85—92 Mark, weißer 
nominell, per 50 Kilogramm 62—74—85—89 M., 
Not: — Tannen⸗Kleeſamen unverändert, ver 
78—86—95 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen lin, 85 
er I 3 — Thymotbee nominell, per 50 Kilogramm 25 
18 — 


Stettin, 15 Juni. [Nn der Börſe.] Wetter: Schön. 
+ = R. Barometer 28.4. Wind: SD. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko gelber und 
weißer 180 —193 M., geringer und feuchter 162—177 M., = Juni — 
bis 191,5—192 M. bez. Ber Juni⸗Juli 192—191,5—19% M be). Det 
Sul Yuan 192 M. 43 er September Oktober 196195 bez., 

Oktober⸗November 196, 5135.5 M. bez. — Roggen matt, 
= 1000 en lolo inländ. 135 143 N., geringer mit Geruch 
132.134 M., i 142,5 —142 M. bez., per Juni⸗Juli 142,5—142 
M. bez., per Jule Auguf 143 M. 31 2 September ⸗ Oktober 
147—146 M. bez., per Oktober ⸗ November 147 M. bez. — Gerte 
nz * 1000 Kilogramm loko geringe 124—130 M., beſſere 

55 — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko inländiſcher 123 

b N Winterr t. ae aa 7 17 Kilo 3 
ill, 

. nm 


— 


Negulirun her ir 192 Mak 
Nabil 9: Ft, 56,7 In . 
7,75 M. tr. 

tr. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
EEE nam 


nn Harten. 
Heute Sonnabend den 16. d. M 


Großes Streich⸗ Konzert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 


Thomas, 


Kapellmeister im Inftr.⸗Regt. Rr. 46. 


} 4 

2 

3 

» — 


Trodulten-Wörſe. 


Berlin, 15. Juni. Wind: SO. : Schön. 

Neue Momente lagen heute nicht vor. Die auswärtigen Berichte 
aber ſind wieder ſo flau geweſen, daß der hieſige Verkehr ihnen Folge 
gab 3 uns v. 69 matter Tendenz. 

eizen vernachläßigt und matt. Im Terminverkehr gab 
es — 2 Frage, ſo daß mäßiges Angebot bei der von den aus⸗ 
wärtigen Märkten gemeldeten Flaue genügte, die Kurſe etwa 14 Mark 
zu drücken. Der Schluß war dann etwas feſter. 

Loko⸗Roggen ging ferner nur ſehr wenig um, obwohl neuer⸗ 
dings billiger zu kaufen war. Dieſer Umſtand und flaue Berichte vom 
Weſten im Verein mit andauernd flottem Angebot von nord⸗ und ſüd⸗ 
ruſſiſcher Waare (nicht deutſcher, wie geſtern fälſchlich gedruckt), 
erg rege Realiſationsverkäufe, unter deren Einwirkung ſie etwa 

1 Mark nachgeben mußten. Der Schluß war auch hier etwas befeſtigt. 

Loko⸗Hafer feſt. Lieferung in naher Sicht feſt. Herbſt matt. 
Roggenmehl billiger. Mais matter. Rüböl ſehr wenig be⸗ 
lebt und kaum verändert. Petroleum preishaltend. 

Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen matten Tendenz an und 
wurde durchgängig billiger verkauft, hat ſich ſchließlich aber ein klein 
wenig befeſtigt. Anſcheinend wurden mannigfach für ſchleſiſche Rechnung 
Abgaben bewirkt. e 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 187 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn bezahlt, per dieſen Monat — bezahlt, per Juni⸗ Juli — bez., 
zer Juli ⸗ Auguſt 187 bezahlt, per Auguſt⸗ September — bez., per 

ktober 193—192,5—195 bez., per Oktober = November 
194—193,75 M. dez. Durchſchnittspreis — bez. Gekündigt — Ztr. 
per 6000 Kilogr. 


Roggen per 1000 Kilogramm lolo 138 —148 nach Qualität, 
Lieferungsqualität ruſſiſcher mit Geruch ab Bahn bezablt, inländischer 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 15. Juni. Wie zu erwarten geweſen, machten die im 
Reichs⸗Anzei 52 veröffentlichten Kaufsofferten der Regierung für eine 
Anzahl von Eiſenbahnen einen höchſt günſtigen Eindruck, welcher in 


Septen er = 


einer gleich 17 Anfang auftretenden bedeutenden Hauſſe ihren Ausdruck 
fand. Natürlich wurden von dieſer vorzugsweiſe die zur Verſtaatlichung 
in Ausſicht genommenen Bahnen betroffen, denen ſich aber dann auch 
öſterreichiſche Bahnen und ſpekulative Banken anſchloſſen. Auch Wien 


Umrechnungs⸗Sätze: 


Wechſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. 
Bimiterb. en 8. 81 Rewyort. St.⸗Anl. 6 
* do. do. 7 
. . Finnländ. Looſe 
Italieniſche Rente 5 
do. bals⸗Obl. 6 


Varſch. 1 


— — 


eue 5 do. Kreditl. 1858 — 319,10 b 


do. Lott.⸗A. 18605 129,80 80 
d do. 10 G 


81. 

B 171, 

. Noten 100 N 201.25 ba 
Zinsfuß der Reichsbank. 


tel A wel, e © 
Fonds⸗ me Tome — 


Deſch. Reichs.⸗Anl. 4 102,10 bz 


Kon Wen, Anl. 40 > 20 9 86 do. 1 Anl. 18715 


do. do. kleine 
do. do. 18725 
bo. bo. 187315 
do. Inleihe Hier 


bo. 

do. a. 1.15 
do. de. 1.05 
50 Scagchl 

4 O. Poln Atzobl. 

de. 410 bo. YA. 7864 140.50 & 


Banbice enge 102.10 „0 de. Boten, 8, 9028 


Kursu. Schlv. 99. 00 bz 
50 — Stabt⸗Sblig. Fi 10, 2 bi 
— do. 1.4 885 


do. 
x andbrieſe. 
41 


G. 2228 


40 Tbl. 3 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 BER" = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


84,90 a 8503 
78. 10 5 Gotthardb 


geringer — Mon feiner 145,5 M. ab Bahn bezahlt, mittel — 40 

per diefen Monat 146—145,5—145,75 bez., „Juli 

15 5—145,75 bezahlt per Juli⸗ auf, 10: 25—145, 5145 755 kes. 

Au guſt » September —.— bezahlt, September = Oktober 

145 5—148—148,25 bezahlt, per Ge 149148 75 —149 

bez. 00 Mark. Gekündigt 18 Ztr. 

Gerſte 000 Kilogr a. a kleine 125—180 nach 

Dualität, faleiice mittel SR, N. Ode rbrucher — M., geringer märk. 

„ märkiſche — ab Bahn 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 

qualität 133 M., guter pomm. 145—150 M., mittel 135—140 

mittel und uter preußiſcher 145—156 bezahlt, feiner — bezahlt. 

gering, SL ſchleſiſcher 5 8 feiner = bez., ad — M. K Ri 
— i — ie 

Auguſt 1242 25—134, 75 be gahlk. er 137136. 65 

bez, per Oftober-Rovember 137, 751375 bezahlt. Kündigungspreis 
per 1000 Kilo. Gekündigt — Ztr. 

Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat — bezahlt, 

Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 150—165 per 1000 

Kilogramm nach Qualität. 

. per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat 27,75 M., per Juni⸗ Juli 27,75 Mark, 
li⸗Auguſt 28, 0 M. bez., per September ⸗Oktober —.— bezahlt. 
rockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


27,75 Mark, ver Juni⸗ 

Juli 27,75 M., per Juli⸗Auguſt 28,00 M. — Br., per September⸗ 
Öttoßer — bez. Gekündigt — Ztr. 

genmehl Nr. 0 und 1 57 100 Kilogramm unverſteuert 

per dieſen Monat 20,35— 20,40 bez., per Juni⸗FJuli 20,35 bis 

„40 bez., Br Juli = Auauft 20,60 bez., ver September Oktober 

2120,90 20.95 bez., per Ditober. Loren ber — bez. Gek. 2500 Ztr. 


meldet höhere Kurſe bei animirter Stimmung. Deckungen wurden in 
ausgedehnteſtem Maße vorgenommen, was ebenfalls weſentlich zur 
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